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(SchwurgerichtTübingen.) Als Ergänzungsgeschworene wurdenu. a. gezogen: Darlehenskassier Rath in Egenhausen und Haisch,Müller in Liebenzell.

Zur Ablehnung des Bolksschulgesetzes
Aus Stuttgart wird der „ N .-Ztg . " von sehr ge¬

schätzter Seite geschrieben : In dem Artikel des „ Merkur"
über das „ Mäusleiu"

, das die Volksschuluovelle nach der
Ansicht Vieler darftellt, und das den Standesherren dochals ein fürchterliches Ungetüm erschien, ist die Hindeutung
Wohl die Hauptsache, daß man nun vermutlich die Ber-
fassungsreform an einem anderen Trumm anfassen werde:
nicht die Umgestaltung der zweiten Kammer erweist sich als
dringlichste Forderung , sondern die der ersten . Mit der
Abgeordnetenkammer kann man sogar in ihrer jetzigen Zu¬
sammensetzung sehr maßvolle und staatsmännische Arbeit
liefern ; mit den Standesherren ist jede Reform unmöglich,
sobald sie gegen die Interessen der katholischen Kirche oder
den Standpunkt des Zentrums läuft oder zu laufen scheint.Es fragt sich nun , wie den „ hohen Herren " Leizukommen
ist. So lange man die Kammer der Standesherren als
verfassungsmäßige Körperschaft anerkennt, ist ihr Widerstand
nicht zu brechen . Sie hat das Recht , zu allem Nein zu
sagen , was ihr nicht paßt, und die anderen Faktoren der
Gesetzgebung müssen sich damit abfinden. Ganz anders
steht die Sache, wenn man die Gesetzlichkeit der Kammer
selbst bestreitet . Hiefür fehlt cs an Anhaltspunkten nicht.Wir ziehen die württembergische Geschichte des ArchivratsDr. Schneider (Stuttgart, Metzler , 1896 ) S . 527 ff. zaRate uud finden hier, daß in Württemberg im Jahre 1849,am 1 . Juli , ein Wahlgesetz erlassen wurde, das nur nocheine Kammer kannte . Diese Kammer sollte eine neue Ver¬
fassung zustande bringen ; ehe sie dies getan hatte, war
ihre Aufgabe nicht erfüllt, ihre Auflösung also unstatthaft.Sie war im besten Zug , ihren Zweck zu erfüllen, als das
Ministerium des Freiherrn v . Linden von ihr einen Rüstungs¬
kredit verlangte, nn Oktober 1850 , um gegen Preußen
mobil zu machen ; Oesterreich drang darauf , uud König
Wilhelm sprach in Bregenz vor Kaiser Franz Joseph das
Wort : „ als alter Soldat folge ich dem Ruf des Kaisers,
wohin es auch sei ! Es lebe der Kaiser ! " (Nämlich der
habsburgische, nicht der Hohenzoller ! I) Die Kammer (ge¬nannt „ Landesversammlung" ) lehnte aber am 6 . November
1850 die Forderung ab , weil sie nicht begründet sei . Nun
löste der Minister die Kammer einfach auf . und durch
königliche Verordnung wurde der frühere Zustand , die Ver¬
fassung von 1819 mit ihren beiden Kammern hergeftellt.D:e Opposition hat damals und immer behauptet, dies sei
ein Staatsstreich , dem alle rechtliche Giltigkeit fehle . Die
Gerichte gaben allerdings der Regierung recht ; aber ob sie
das Richtige trafen ? Wie man sicht, hätten die Herren in
der ersten Kammer allen Grund , das Bolksbewußlseiu etwas
weniger zu reizen , als sie es getan haben ; sonst könnten
die Toten von 1850 auferstehen!

* **
Wie in Zeutrumsblättern die Fachschulaufficht im

Hauptamt mit andern noch absolut nicht spruchreifen Fragen
verquickt wird, davon liefert der „H . B .

" ein drastisches
Beispiel . Er schreibt : Großes Befremden hat überall der
Beschluß der Königsberger deutschen Lehrerversammlung
heroorgerufen, nach welchem für alle Volksschullehrer in
Zukunft Uuiversitätsbilduug verlangt wird. Das fehlte ge¬
rade noch , daß unsere A-B-C Schützen künftig von Volks-
schulprofessoren und -Präzeptoren unterrichtet wer¬
den ! Gingen wirklich die Aspirationen des Lehrerstandes
auf Univerfitätsbildung in Erfüllung , dann müßten künftig— sei es von den Gemeinden, sei es vom Staat . — für
akademisch gebildete Volksschullehrer Summen aufgebracht
werden , die sich auf viele Millionen belaufen, so daß selbst
dem „ Schwab . Merkur" die Sache zu bunt wird und er
schreibt : „ Glaubt man wirklich , daß das deutsche Volkreich
genug sei, um für die vielen Tausende von Volksschullehrern,
deren es bedarsi die Kosten — wohlgemerkt aus Privat¬
mitteln — aufzubringen.

" Mit Beseitigung der geistlichen
Volksschulaufsicht fängt man an und mit der Univerfitäts-
bilduug der Bolkssch ullehrer hört man auf — das Volk
wird sich das merken I

*
» *

(Unsere Standesherren .) Es erscheint wertvoll
zu wissen, aus welchen Herren sich unsere Erste Kammer
rekrutiert , die gegen die Schulnovelle, welche die Regierung
eingebracht hat, gestimmt haben. Es sind dies folgende
13 Herren : 1 . Fürst zu Fürstenberg, preußischer Ritt¬
meister, österreichischer Oberleutnant der Reserve , Mit¬
glied des preußischen , badische» undösterreichischen
Herrenhauses, wohnhaft in Donaueschingen in Bade « .

2 . Fürst zu Hohenlohe-Bartenstein und Jagstberg , Mitglied
des bayerischen Herrenhauses , wohnhaft nominell in
Württemberg. 3 . Fürst zu Oettingen-Wällerstein, baye¬
rischer Reichsrat , wohnhaft zu Wallerstein in Bayern.
4 . Fürst von Thurn und Taxis, Mitglied des preußi¬
sche », bayerischen und österreichische« Herrenhauses
wohnhaft in Regensburg in Bayer » . 5. Fürst zu Löwen-
stein-Wertheim-Rosenberg (vertreten durch den Erbprinzen
zu Löwenstein - Wertheim-Rosenberg, Referent für die Schul¬
vorlage) bayerisches Herrruhausmitglied , wohnhaft zu
Kleinheubach in Bayern . 6 . Fürst von Waldburg Wolf-
egg-Waldsee. (Dieser Vertreter wohnt nominell in Württem¬
berg ; seine militärischen und politischen Beziehungen zum
Ausland sind nicht genau bekannt .) 7 . Fürst von Wald-
burg-Zeil -Trauchburg , bayerisches Herrenhausmitglied,
wohnhaft nominell in Württemberg. 8 . Fürst zu Windisch-
krätz , Erbstallmeister von Steiermark , Präsident des
österreichische« Herrenhauses , österreichischerWirk¬
licher Geheimer Rat, österreichischer Ministerpräsident
a . D ., kaiserlicher und königlicher Landwehrhauptmanu,
wohnhaft in Wien, Prag uud Tachau (Oesterreich)
9 . Graf von Königsegg-Aulendorf . (Von ihm gilt dasselbe
wie von Nr. 6 .) 10 . Fürst Quadt zu Mykradt und Jsny,
bayerischer Oberst ä 1a auito und Flügeladjutant des
Königs von Bayern , wohnhaft in Jsny und München.
11 . Graf von Schaesberg -Taunheim . (Wohnsitz und aus¬
ländische Beziehungen sind nicht bekannt .) Graf Bentick
und Waldeck-Limvurg, königlicher großbrittannischer
Legationssekretär z . D ., wohnhaft Schloß Weldam, Hol¬land . 13. Graf von Neipperg . (Von ihm gilt dasselbe
wie von Nr. 6 . Wohnhaft ist er in Schwaigern .) — Kon¬
fessionell betrachtet sind in der Ersten Kammer 18 Stimmen
katholisch und 12 evangelisch in einem zu ?/z evangelischen
Lande. Hie gut Württemberg allweg!

Tagespolitik.
Es find fast über 3 Monate vergangen, seit vor de»

Toren in Tanger in Marokko der deutsche Untertan Dr.
Geuthe ermordet wurde. Aber man hat bis jetzt nichts
davon gehört, daß die deutsche Regierung energische Schritte
deswegen getan hätte oder daß gar ein Kriegsschiff ausge¬
sandt worden wäre, um auf Untersuchung und Entschädig¬
ung zu dringen. Kein Hahn kräht mehr nach diesem
deutschen Doktor. Wir sind ja auch die friedfertig-beschei¬
dene Nation und immer noch der „Völkerdünger," mit dem
man alles anfanaen kann . Anders die Amerikaner ! Wurde
da vor einigen Tagen ein gewisser Perdicaris, der angeb¬
lich Amerikaner sein soll , von der Bande des marokkanischenRäubers Raisuli entführt ; — gleich läßt Amerika vier
Kriegsschiffe nach Marokko dampfen und dem Sultan wird
energisch erklärt, daß er für alle Fälle aufzukommen habe.
Truppen sollen gelandet und die marokkanischen Zölle sollen
beschlagnahmt werden, wenn nicht alsbald für Freilassung
des Gefangenen, Perdicaris, gesorgt wird. Das heißt man
sich schneidig seiner Landeskinder annehmen ! Dabei ist
Percidaris noch nicht einmal ein richtiger Amerikaner.
Seine Wiege stand in Griechenland, und sein Vater besaß
lediglich als amerikanischer Konsul in Athen das ameri¬
kanische Bürgerrecht. Der Sohn hat sich das amerikanische
Untertanenrecht erst in Marokko durch den Bereinigten Staa-
ten-Konsul beglaubigen lassen . Perdicaris ist selbst nie in
Amerika gewesen. Man argwöhnt , die Nordamerikaner
möchten nach Ausschiffung von Truppen die marrokkanische
Küste nicht so schnell wieder verlassen . Nordamerika wäre
es zuzutrauen, es könnte sich im Mittelmeer einen Hafen-
Platz als Stützpunkt aufsuchen wollen, zumal es im Begriff
ist, durch den Kanal von Panama Umschlagsplatz und
Durchgangsstatton für den Verkehr zwischen Atlantischem
und Stillem Ozean zu werden . Der Fall Perdicaris wäre
da wie gerufen gekommen . Aber auch ohne ihn weiß die
Welt längst, daß es immer Wirkung hat , den amerikanischen
Schutz anzurufen. Onkel Sam läßt keinen seiner Söhne
im Stich , und daran könnte sich Germania in gewisser
Hinsicht doch ein Beispiel nehmen.

* *
(Die Karthäuser-Millionen .) Ueber die Verhandlung

der französischen Deputiertenkammer, bei denen Minister¬
präsident Eombes seine aufsehenerregende Mitteilung machte,
sei noch berichtet , daß die einfache Tagesordnung der Re¬
gierung mit 313 gegen 250 Stimmen angenommen wurde.
Ferner beschloß die Kammer die Berufung eines Unter¬
suchungsausschusses zur Aufklärung über den an dem
Ministerpräsidenten verübten Bestechungsversuch . Die 33
Mitglieder sollen am Dienstag ernannt werden. Unter den
250 Abgeordneten, die gegen die Regierung stimmten , be¬
finden sich nur 23 unzufriedene Streber der Linken. Die

Blätter setzen die leidenschaftliche Auseinandersetzung fort,
die im Parlament begann. Die Republikaner bewundern
die Energie und Ehrlichkeit des Herrn Combrs ; die Oppo¬
sition verdächtigt ihn aufs Neue. Combes hat durch seine
Enthüllungen seinen Zweck erreicht ; die sozialpolitische De¬
batte, die Herr Millerand verursachen wollte, wurde sofort
abgebrochen uud an deren Stelle trat eine lebhafte Dis¬
kussion über den Bestechungsversuch , wobei Herr Combes
sich als den schwer Beleidigten hinstelleu konnte . Daß es
die Klerikalen dabei allerdings nicht an Verdächtigungen
fehlen ließen, bezeugt eine Bemerkung des Abg . Pichad,
der behauptete, daß die 2 Millionen deshalb nicht zur Aus¬
zahlung gelangten, weil sie die Karthäuser nicht hergeben
wollten. Der Ministerpräsident bezeichnet dies als eine
Infamie. *

Auch der Seereichtum Rußlands wird durch die Ja¬
paner schwer geschädigt . Die russischen Robbeninseln im
Ochotskischeu Meere und an der Küste von Kamtschatka
sind der Ausbeulung der Japaner verfallen. Während des
Krimkrieges in den Jahren 1854/55 wüteten auf diesen
Inseln die amerikanischen Walfischfänger unter den Robben.
Sie erbeuteten für 30 Millionen Mark Robbenfelle. Der
Robbenbestand wurde fast vernichtet . Es dauerte viele
Jahre , ehe die Tiere sich wieder so vermehrt hatten, daß
die russische Regierung die Ausbeute abermals beginnen
konnte . Jetzt ist Rußland in der gleichen Lage wie vor
fünfzig Jahren . Seine Besitzungen in Sachalin, im Ochots-
kischen Meer, auf Kamtschatka , der Kupfer- und Bering-
Jaseln sind ungeschützt. Kein Kriegsschiff wird in diesen die
zahlreichen japanischen Schiffe bedrohen oder kapern, die sich
jetzt ausrüsten , um der russischen Krone dies kostbare Ju¬
wel zu nehmen. Rußland kennt diese Gefahr , ist aber
hilflos . Es verfügt über kein Schiff, um den Eingeborenen
auf den verschiedenen Inseln in dem Kampfe zu helfen.
Zudem werden zwei große japanische Kreuzer die Robben¬
fischerflotte zum Schutze begleiten . Ueber 300 Schiffe wer¬
den an diesem Zuge beteiligt sein, und der Wert der Pelze
und Fische wird sicherlich über 30 Millionen Mark be¬
tragen . Unberechenbar ist der Schaden , der den Brutplätzen
zugefügt werden wird . Eine japanische Flotte von etwa
150 Schonern wird die Flüsse an der Ostküste Kamtschat¬
kas herauffahren uud sich auch mit Lachsen beladen.

Deutscher Reichstag.
ff Berlin , 14. Juni. Dritte Lesung des Gesetzentwurfs

betr. Aenderung des Münzgesetzes . Staatssekretär Stengel
erklärt, die vom Reichstag in zweiter Lesung beschlossene
Aenderung des Gesetzentwurfs, wonach auch Dreimarkstücke
geprägt werden sollen , enthalte , wie er bereits früher aus¬
geführt habe, einen Bruch mit dem Dezimalsystem . Ein
so tiefer Eingriff in das Münzsystem käme nach Auffassung
des Buudesrats nur in Frage, wenn ein dringendes Ber¬
kehrsbedürfnis vorliege. Ein solches Berkehrsbedürfnis sei
nicht nachgewiesen . Zu Art. 1 liegt ein Antrag Blell
(frs . Vp .) vor, die Dreimarkstücke nicht in das Gesetz einzu¬
beziehen . Der Antrag wird abgelehnt. Die Ausprägung
von Talern soll also bestehen bleiben. Das Gesetz wird
bei der Gesamtabstimmung in der Fassung der Kommissions-
bezw . der Beschlüsse zweiter Lesung angenommen. Erfolgt
die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr. Aufnahme
einer Anleihe für das Schutzgebiet Togo. Richter (frs. Vg .)
tritt der Ansicht entgegen , daß durch den Bahubau Lome-
Palime im Togogebiet die Baumwollfrage gelöst werden könnte.
Die Baumwollpreise werden nicht in den Himmel wachsen . Die
jetzige Höhe sei nur durch die Spekulation herbeigeführt. Die
Rentabilität der Bahn sei nicht nachgewiesen . Redner
bringt dann eine Reihe finanzieller Bedenken gegen die
Vorlage vor und fragt , warum die Interessenten in Togo
die notwendigen acht Millionen nicht selbst aufbringen.Arendt (Rp . ) tritt für die Kommisfionsbeschlüsse ein und
weist darauf hin, daß zahlreiche Handelskammern für das
Togobahnprojekt sich ausgesprochen haben. Ledebonr
(soz .) wünscht , daß die Kosten des Bahnbaues von den
Interessenten getragen werden. I « Deutschland unterbleibe
der Bau wichtigerer Eisenbahnstrecken , weil angeblich kein
Geld vorhanden sei . Ledebour befürwortet eine von den
Sozialdemokraten eingebrachteResolution , welche die Annul¬
lierung der dem Lavderwerb der Togolandgesellschaft zu
Grunde liegenden Kaufverträge und die Zurückführung des
Landes in den Stammesbesttz der Eingeborenen in die Wege
geleitet wissen will. Kolonialdirektor Stübel führt aus,
trotz der Ausdehnung des Baumwollareals habe die Baum¬
wollernte der Welt abgeuommeu. Die Bahn Lome-Palime
soll nicht in dem einseitigen Interesse der Baumwollplan-
tagenbefitzer , sondern in dem der in der Baumwollindustrie



beschäftigten Arbeiter gebaut werden . Die Baumwolle allein
kommt für den Bahntransport nicht in Betracht . In den
20 Jahren , die Togo zu Deutschland gehört , sind nur
in 4 Jahren Zuschüsse des Reiches gegeben worden und
nur für werbende Anlagen . Zu der sozialdemokratischen
Resolution übergehend erklärt der Redner , daß die Einge-
geborenen den Begriff des Privateigentums in unserem
Sinne nicht kennen . Er wüßte keine englische oder fran¬
zösische Kolonie zu nennen , wo nicht die Rechts - Verhält¬
nisse nach den Heimatsverhältnissen geordnet seien. Die
Verträge mit den Eingeborenen würden jetzt vom Kolonial¬
amt geprüft . Von einer Schädigung der Eingeborenen
könne nicht mehr die Rede sein. Wollte man in der Rich¬
tung der Resolution vorgehe », so würden die Interessenten
bei den Gerichten Schutz suchen und finden . RichtHofen-
Damsdorf (kons .) erklärt sich für die Kommisstonsbe¬
schlüsse. Schräder (frs . Bgg .) tritt für den Bahnbau
Lome -Palime ein . Bartling (ntlb .) schließt sich den
Vorrednern an . Spahn (Z .) weist darauf hin , daß Togo
bereit gewesen sei, die Bahn aus eigenen Mitteln zu baueu
und daß die größten Bankhäuser erklärt hätten , eine solche
Anleihe unterbringen zu können . Man sollleder Entwicklung der
Kolonie » nicht entgegen treten , besonders da diese finanziell gut
situiert sei. Bei der auf Antrag Müller -Sagan namentliche » Ab- I
stimmung über tz 1 wird tz 1 mit 148 gegen 68 Stimmen!
angenommen und die sozialdemokratische Resolution ab - j
gelehnt , dagegen die Resolution der Kommission angenommen , i
wonach bei dem Abschluß größerer Landkäufe iu den Schutz¬
gebieten die Lebensbedingungen der Eingeborenen nicht ge - j
schädi -ü werden sollen . Der Rest des Gesetzes wird nach
den Kommissionsbeschlüssen angenommen . Bei der Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr . Urbernahme der Rsichs-
garantie für die Eisenbahn Dares Salaam -Mrogoro erklärt
Staatssekretär Stengel, daß , wenn die von der Kommission
vorgeschlagcne Spurweite von 1 m vom Reichstag be¬
schlossen werde, auch der Betrag der zu garantierenden >
Summe von 18 ^/4 Will , auf 21 Will , erhöht werden müsse. >

LaardesnachrniHLen . !
* Allerrsteig , 15 . Juni . Einen drastischen Gegensatz ;

zu dem üppigen Blütenreichtum im Mai bilden gegenwärtig j
die Zwetschgenbäume in unserer Gegend . Die Bäume sind z
zumeist von Raupennestern vollbehangen und von grünem '
Laub und Fruchtansatz ist häufig nichts mehr zu sehen. Auch >
Dorngefträuche sieht man von Raupennestern vollbehangen '
und kahl gefressen. Apfel - und Birnbäume haben gut an - !
gesetzt und versprechen einen reichen Ertrag , wenn nichts :
mehr darüberkommt . Seit Montag hat die Heuernte allge - >
mein begonnen . Gestern sah man Wagen an Wagen Herr- !
lich duftendes Heu in die Scheunen führen . !

* Ko « oberen Kiuzigtal , 13 . Juui . Die Heuernte ist i
in den Talorten in vollem Gang , das Gras ist auf Tal - '
und Bergwiesen schön und dicht, so daß ein Erträgnis an
Dürrfutler zu erwarten ist, welches an Menge dasjenige der
letzten Jahre weit übersteigt . Der üppige , schon über manns¬
hohe Roggen steht in schönster Blüte , und auch die Sommer-
srüchte erfreuen das Auge überall durch ihren vorzüglichen
Stand . Leider haben starke Gewitterregen da und dort
schon eine Lagerung der Früchte verursacht , was die Bild¬
ung und Entwicklung vollkommener und schwerer Körner
beeinträchtigt . Die Setzwaren stehen schön und sind gut an¬
gewachsen ; die feuchtwarme Witterung trägt zu rascher Ent¬
wicklung bei . Die Kartoffeln zeigen durchweg einen Üppigen
und gesunde« Stand und haben nur noch kurze Zeit bis
zur Blüte . Was die Obstausfichten betrifft , so zeigen die
Birnbäume nicht den vollen Behang , den man nach der
Blüte erwartete . Bei den Apfelbäumen , welche rasch und
günstig verblühten , ist der Fruchtansatz sehr reichlich . Die
gute Witterung der letzten Zeit hat das Wachstum der
Früchte sehr gefördert.

« D L e f - f » u ch t M
Ob du auch strauchelst , nur vorwärts immer,
Zaghaftes Zaudern macht es nur schlimmer.
Gäb 's Hindernisse auch noch so viele,
Nur Mut ! so kommst du zuletzt zum Ziele.

Aus dev Wremde.
Novelle von Hans Richter.

(Fortsetzung .)
Schwabe war das unentbehrliche , allmächtige Factotum

iu Frirdrntal , nicht nur der Kammerdiener Sr . Excellenz , so
weit der alte Soldat , der sich meist selbst bediente , eine»
solchen nötig hatte , sondern zugleich auch der vertraute
Rechnutlgsführer , Haushofmeister , Privat -Sekretär , Kassierer,
der Vermittler des Verkehrs zwischen den Pächtern , Jn-
spectoren und sonstigen Angestellten und dem Herrn ; denn
dieser liebte es nicht , mit jedem einzelnen seiner Leute zu
verkehre » . Wie früher an den Divisions -Adjutanten gab er
jetzt seinen Parolebefehl an Schwabe ; dieser ordnete das
specielle an , dirigierte , lobte , strafte , klatschte, spionierte oder
verheimlichte , wie es ihm gerade paßte . Der General ließ
ihn ruhig gewähren und schenkte ihm volles Vertrauen.
Ein Wort gegen Schwabe , den „ Adjutanten "

, wie man ihn
spottweise nannte , durfte sich selbst Benno nicht erlauben,
der überhaupt nicht besonders gut mit demselben stand.

Mit einer devoten Verbeugung — so tief, daß sie
fast ein wenig ironisch aussah — trat Schwabe bei dem
Assessor ein, der rauchend auf dem Sofa lag und ihm die
Cigarreükiste hiuschob.

„ Bedienen Sie sich, Schwabe , und nehmen Sie
Platz I Was gibt es neues iu Friedental und Umgegend ? '

„ Nicht viel , durchaus nicht viel , Herr Assessor," er¬
widerte der „ Adjutant "

, jener Einladung mit einer gewissen
Vertraulichkeit nachkommend.

* Nesenfeld , 12 . Juni . Am letzten Mittwoch zog
unser neuer Pfarrer Robert Knapp , bisher Pfarrverweser
in Eybach bei Geislingen , auf der hiesigen Pfarrstelle auf.
Eine Reihe von Gefährten war dem Pfarrpaare bis
Klosterreichenbach eutgegengefahren ; vor dem mit Kränzen
und Guirlanden hübsch verzierten Pfarrhause hatten sich zur
Begrüßung die Schulkinder aufgestellt , die unter Leitung
ihres Lehrers einige Wohl eiugeübte Lieder vortrugen ; ein
Mädchen überreichte einen Blumenstrauß und sprach zum
Willkomm ein passendes Gedicht . Am Samstag abend
brachte der Gesangverein ein Ständchen . Heute fand in
der mit Tannengrün und Blumen hübsch geschmücktenKirche
zu Urnagold unter allgemeiner Beteiligung der Gemeinde
die feierliche Amtseinführung des neuen Geistlichen durch
Herrn Dekan Zeller von Freudenstadt statt . Als Zeugen
waren zugegen der Ortsvorstand Schultheiß Sackmann , der
Vater Dekan Knapp von Besigheim und Pfarrer Krauß
von Schwarzenberg , der während der Erledigung der Pfarrei
Amtsverweser gewesen war . Der Gesangverein und ein
Schülerchor trugen passende Gesänge vor . Nach der kirch¬
lichen Feier war im Gasthaus zum „ Lamm " ein Essen , an
dem sich der Kirchengemeinderat in seiner Gesamtheit be¬
teiligte und das durch verschiedene ernste und heitere Reden
gewürzt war . (Gr .)

* Eine richtige Bauernrauferei nach bayerischem Muster
fand am Ostersonntagabend in der „ Alten Post " in Gemach
zwischen dortigen Burschen statt . Die Burschen von drei
mischen kämpfte » miteinander . Der Streit ging ans gering¬
fügiger Ursache, infolge Sticheleien , los . Ein gewisser Hein¬
rich Zerweck ergriff zuerst seinen Stuhl , worauf ein Bursche
namens Boßhardt sich ebenfalls mit .einem solchen versah.
Die Gäste des ganze » dritten Tisches strömten nun sofort
hinzu und es ging alles drunter und drüber ; das elektrische
Licht wurde ausgedreht . Dem Kampfe fielen 12 Stühle,
2 Literflaschen , 13 Biergläser, 7 Untersätzchen , 4 Zündholz¬
steine und eine Reihe anderer Gegenstände zum Opfer , auch
erhielten der Bader und der Arzt reichliche Arbeit . Eine
Anzahl Personen wurden blutig geschlagen . Der Taglöhner
Gottlieb Roller versetzte dem Boßhardt mit seinem Taschen¬
messer einen Stich in den Röcken, der bis in die Lunge ein¬
drang und längere Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatte . Gott¬
lieb Roller , Johannes Renle , Josef Bauer , Dienstknecht von
Oberlinzheim bei Dillingen , und Gotthilf Zerweck, Flaschner
in Pforzheim , hatten sich deshalb vor der Tübinger Straf¬
kammer zu verantworten . Sämtliche Angeklagten wollten
sich iu Notwehr befunden haben . Während Reule und Zer¬
weck freigesprochen wurden , erhielt Roller 9 Monate und
3 Tage und Bauer 1 Woche Gefängnis.

* Die Sägersflau Wilhelmine Hang von KakmÜsch
war am Samstag , den 30 . April d . I . , den ganzen Tag
über bei ihrer Tante , der Wirtsehefrau Harter ia Kleirienz-
hof , mit Gartenarbeiten beschäftigt . Um sechs Uhr abends
trat sie den Heimweg an und führte auf einem zweirädrigen
Karren Leseholz mit . Halbwegs zwischen Kleiuevzhof und
Calmbach ging in einiger Entfernung ein Mann vor ihr
her , den sie für einen Kurgast hielt , in Wirklichkeit war es
aber der herumstrolchende Jlaschnergeselle Max Jenssen ans
Bittburg in Luxemburg , der aus Wüttemberg ausgewiesen
ist . Plötzlich machte der Kerl einen gewaltsamen Üeberfall
auf die Frau . Diese wehrte sich aber erfolgreich , so daß
der Bursche seinen Zweck nicht erreichte und schließlich flüchten
mußte . Der Strolch kam vor die Tübinger Strafkammer.
Obgleich offenbar der Versuch eines schweren Verbrechens
vorlag , wurde Jenssen , ein unverbesserlicher Säufer , nur
wegen tätlicher Beleidigung verurteilt und kam mit drei
Monaten und einer Woche Gefängnis weg.

* Aalinge » , 8 . Juni . Der schon früher in Aussicht
gestellte Besuch Ihrer Majestäten des Königs und der
Königin in Stadt und Bezirk Balingen wird nun Ende
dieses Monats (der Tag ist noch nicht bestimmt) sicher vor

dem 1 . Juli stattfinden . Wie wir hören , wird das Königs¬
paar mit Gefolge mittels Extrazuges nach 8 Uhr vorm,
hier eintreffen . Geplant ist u . a . eine Huldigung der Ver¬
treter von 22 Gemeinden des Bezirks , welche vor 500
Jahre » zum Hause Württemberg kamen . Nach der feier¬
lichen Begrüßung am Bahnhof soll ein Besuch des Ueber-
schwemmungsdenkmals uud des Bezirkskrankenhauses statt¬
finden , sodann defilieren die Militär - und Veteranenvereine
der obigen Gemeinden vor II . Majestäten am Stadtkirchen¬
platz , hieran reiht sich eine Feier in der Turnhalle . Die
Tübinger Militärkapelle und die beiden hiesigen Gesang,
vereine werden hiebei Mitwirken . Mittags findet sodann
Weiterreise des hohen Besuches nach Ebingen statt.

* Guttlivgen , 12 . Juni . Direktor Spöhrer aus Pforz¬
heim , der Gründer und langjährige Leiter der Calwer Handels¬
schule, hat sich zum Zweck der Gründung einer Töchker-
handelsschule hier angekauft . Die Schule wird schon in
den nächsten Tagen eröffnet werden.

* Stuttgart , 13 . ' Juni . Das im vorigen Jahre auf
dem Charlottenplatz von einer unbekannten Frauensperson
geraubte Ki .,d ist am Samstag abend von einem 9jährigen
Knaben , der von der betreffenden Person hierzu einen Auf¬
trag erhalten , seinen Eltern zurückgebracht worden . Die
Täterin , auf deren Feststellung von der Staatsanwaltschaft
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt ist , ist noch
nicht ermittelt.

* Die Keikörourrer Weiuberge befinden sich im besten
Staude , wie am Sonntag in der dortigen Weingartner -Ge¬
sellschaft mittgeteilt wurde . Seit dem 1 . Mai haben die
Weinberge schöne Fortschritte gemacht , so daß bei der sehr
heißen Witterung bereits die Traubenblüte begonnen hat.

* Mauöenre « , 10 . Juni . Ein hiesiger Landesprodukten-
händler wurde kürzlich von dem hiesigen Amtsgericht wegen
Ungebühr mit 3 Mark bestraft . Die Ungebühr wurde da¬
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rin erblickt, daß der Mann ohne Kravatte als Zeuge in
einer Ziviltechtssache auf das Amtsgericht gekommen war.
Der Händler , der sein „ ungebührliches " Versehen damit
entschuldigte , daß er bis kurz vor seinem Erscheinen beim
Amtsgericht geschäftlich und aus dem Bahnhof war und in
der Eile des Umkleidens die Kravatte entweder vergessen
oder verloren habe , erhob gegen diese Strafverfügung so¬
fort Beschwerde beim Oberlandesgericht . Dieses scheint für
den Begriff der Ungebühr doch eine engere Grenze zu
ziehen , als der hiesige Hilfsrichter beim Amtsgericht , der
die Ungebührstcafe verhängte ; den » es hob die Strafver¬
fügung wieder auf.

* (Kerschiedenes .) In Unterreichenbach brannte
Samstag nacht Die Scheuer des Goldarbeiters Karl Nouuen-
maun vollständig nieder . — Das dreijährige Kind des
Bauniwints Jakob Aufrecht in Großbottwar spielte
mit einer Maurerpsarme , welche leichtsinnig an eine Mauer
gelehnt war . Die Pfanne fiel um uud erschlug das Kind.
— In Erkenbrechtsweiler, OA . Nürtingen , ist am
12. d. M . anläßlich einer Taufe der ledige Wagner Johs.
Schittinger von dem ledigen Fabrikarbeiter Friedr . Baum¬
gärtner m den Kopf geschossen worden , so daß er ohne
wieder zum Bewußtsein zu kommen noch am gleichen Tage
starb . Der Täter wurde festgenommen . — In Wein¬
garten hat sich der 25 Jahre alte , ledige Unteroffizier
Julius Hofmanu von Andelfiugen , OA . Riedlingen , in
seinem Zimmer mit dem Dienstgewehr erschossen. — In
Metzingen fiel der 4jährige Knabe des Brückenwirts H.
beim Schlachthaus in die Erms und wurde eine ziemlich
große Strecke weit fortgerissen . Ein vorübergehender Metzger
sah das Kind und brachte cs , schon bewußtlos , ans Land.
Dem hivzugekommeneu Fabrikanten Holder gelang es , durch
künstliche Atmung das Kind wieder zum Leben zu bringen.
— Ei » Schwindler treibt sich gegenwärtig in der Ulm er
Umgebung herum und stellt sich bei den Leute» als Abge¬
sandter des amerikanischen Konsuls vor . Dabei bringt er

k

sr
V "
LSrLs,« ?
L „

uv 2
QL

T -v
N!

- ZS

8:
L

-
85

Er war ei» großer , starker Mann mit einem dicken,
bart - und farblosen Gesicht und klugen grauen Augen.

„Gestern war bier große Gesellschaft ? "

„ Zum erstenmal seit dem Kaisermanöver wieder mit
Damen . Es war alles Ungeladen , was uur ein bischen
Anspruch darauf hatte . Schade , daß der Herr Assessor
nicht da waren ! "

„Pa , ich kenne den Rummel , bin froh , wenn ich da¬
von fernbleibeu kann — aber Benno war hier ? "

„ Gewiß . Der Herr Leutnant machten die Honneurs.
Excellenz waren sehr gütig gegen ihn . Sein Kommandeur
soll ihn außerordentlich gelobt haben .

"
Der Assessor brummte einen halblauten Fluch in den

Bart und fragte werter : „ Mein Herr Vetter scheint sich
also mit dem Soldatenlebev , das ihm anfangs so wenig
behagte , ausgesöhnt zu haben ? "

„ Wer weiß ! " zuckte Schwabe die Achseln. „ Mir
sieht er zwar nicht danach auS , als ob ihm die Uniform
großen Spaß mache, aber weshalb sollte es ihm schließlich
nicht doch noch gefallen ? Solid und gescheidt ist er , das
muß man ihm lassen , außerdem wird er auch von oben her¬
ab mit günstigen Augen angesehen , Excellenz haben in den
höheren Regionen noch immer gute Verbindungen , die für
den Herrn Leutnant wertvoll sind , und heut früh habe ich
ihm ein Päckchen von tausend Talern Gold zurechtmachen
müssen, um sich nach dem Manöver neu equipieren zu
können . "

„ Tod und Teufel ! " fluchte Philipp , „ ich sollte nur mal
mit solch einer Extraforderung kommen, aber dem bunten
Tuch werden natürlich die größten Konzessionen gemacht.
Der Herr Leutnant bekommt noch mehr , als erhaben will .

"
Er warf dev Stummel in den Aschenbecher und zün¬

dete sich eine frische Zigarre an . Der Haushofmeister —
unter diesem Titel vereinigte Schwabe seine mannichfacheu
Obliegenheiten — dampfte wie ein Schornstein , mit

listigen Seitenblicken das Antlitz des jungen Mannes streifend,
das ihm wie ein Spiegel zu sein schien, an welchem er
mühelos jeden Gedanken ablesen konnte.

„ Wie stebt's denn eigentlich in Prauske ? " fragte der
Assessor nach einer ziemlich langen Pause.

„ O , vortrefflich , alles iu bester Ordnung , Scheuneu
und Kasten voll "

, antwortete der „Adjutant " und klopfte
auf die Hosentasche , so daß das lose darin steckende Silber¬
geld klimperte.

„ Das weiß ich , ich meinte — so in der Familie ! Es
sind doch nur zwei Töchter da , wenn ich nicht irre ? "

„ Ganz recht , bildsaubere Mädchen , anständige Familie,
gute Erziehung und reich ! " antwortete Schwabe , welcher
die Verhältnisse auf allen Gütern des ganzen Kreises kannte.
„ Das wäre so etwas , Herr Assessor ! "

„ Hm ! — die Aeltere — "

„ Kriegt einmal Prauske , aber was tut ein Herr wie
Sie mit einem Gute ? Uebrigens ist sie schon so gut wie
vergeben an den jungen Herrn von Braut , den Sohn
des alten Oberst -LeutnantS , der früher mal Hermsdorf hatte . "

„ Georg Braut , der in G *** bei den Husaren steht,
der rote Sebastian ? "

„ Derselbe , gnädiger Herr . Das bischen Vermögen
mag fort sein, und ein kluger Bursche war er stets . Uebrigens
ist er ja auch mit den Rieding 's verwandt . Ich glaube , er
bricht jedem den Hals , der ihm da in die Quere kommt ! "

„ Aber die Jüngere , Martina , ist doch noch frei ! "

„ Nun ja ; sie selbst freilich — "

„ Nun ?" fragte der Assessor interessiert uud richtete
sich auf , als Schwabe inue hielt.

Dieser zuckte die Achseln.
„ Ich möchte nicht gern mehr sagen , als ich verant¬

worten kann . Auf seine Augen allein darf man sich ja nicht
verlassen . "
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meistens vor , daß er verschiedene auswärtige Erbschatts-
angelegenheiten zu ordnen habe. Am Schlüsse versucht der
Hochstapler, der etwa 30—35 Jahre alt und gut gekleidet
ist und sehr sicher auftritt , von den Leuten unter verschiedenen
falschen Vorspiegelungen Geld herauszuschwindeln. — Ja
Eßlingen wurde der Schlosser Christian Beutel unter
dem Verdacht, seine Ehefrau erwürgt zu haben, verhaftet.
Soweit bis jetzt ermittelt ist, lebte der Mann seit Jahren
mit seiner Frau im Unfrieden. Gestern abend begab er
sich zu Hauseinwohnern und sagte diesen, daß seine Frau
einen Anfall bekommen habe. Man fand daun die Frau
bereits tot vor. Ob sich der schwere Verdacht des Mordes
oder Totschlags bestätigt, wird die Sektion der Leiche er¬
geben.

* Worms,12 . Juni . Bei dem Dorfe Oppenheim kam
es zu einem Kampfe zwischen Zigeunern und den Einwohnern,
weil die Einwohner die Zigeuner nicht in den Ort herein¬
lassen wollten. Die Zigeuner schossen auf die Einwohner,
von denen mehrere schwere Verletzungen erlitten. Ein Mann
war sofort tot.

* Als die Ehefrau des angesehenen Kaufmanns Schmidt
in Apolda von einer Reise zurückkam, fand sie ihren Mann
und ihr Dienstmädchen tot in der Wohnung . Die beiden
hatten sich zusammen mit Cyankali vergiftet.

* Merlin , 13 . Juni . Generalleutnant v . Trotha meldet
unter dem 12. Juni : Ich bin am 11 . Juni in Swakop-
mund eingetroffen . Nach einer Meldung des in Swakop-
mund befindlichen Majors v. Glasenapp soll der südlich
vom Waterberg am Omurambowamatako vereinigte Feind
vielleicht 6 000 Gewehre stark sein . Ich Lin am 13 . Juni
Mittags in Okahaudja.

ss Merkt«, 14. Juni . Abends 7 Uhr stand der Dach¬
stuhl eines Hauses in der Behrenstraße in Flammen . Der
Kaiser , der um diese Zeit auf der Fahrt zum Reichskanzler-
Palais die Straße passierte , ließ sofort seinen Wagen halten
und entsandte den Leibjäger, um nach der Ursache des
Brandes sich zu erkundigen . Der Brandmeister begab sich
später inD Reichskanzlerpalais und machte Meldung . Der
Brand war gelöscht. Mehrere Feuerwehrleute sind an
Rauchvergiftung erkrankt.

* Der Kaiser läßt sich von seiner Abneigung gegen die
moderne Kunst nicht bekehren . ES heißt, jüngst habe man
bei der Besichtigung einer Ausstellung einen bekannten
Kunsthistoriker , der für die moderne Richtung starke Vor¬
liebe hegt , vorgestellt , in der Hoffnung, der Monarch werde
ein Kunstgespräch mit dem Professor anknüpfen. Das Ge¬
spräch soll aber nur sehr kurz gewesen sein. Als der
Kaiser den Namen des ihm vorgestellten Kunsthistorikers
hörte, sagte er nur : „ Machen Sie mir, bitte , gehörig
Front gegen die moderne Richtung ! " und wandte sich dann
anderen Herren seiner Umgebung zu.

Ans Ländisches,
* Mer«, 13. Juni . Der russische Gesandte dürfte nach

wenigen Tagen wieder ausgeheu können . Ein Angestellter
der Berner Stadtpolizei , der zu Jlnicki, der sich »»mittelbar
nach dem Attentat selbst gestellt, bemerkte , er solle später
wieder vorbeikommen , und ihn nicht verhaftet hatte , wurde
entlassen . Wegen der Unterlassung des Polizisten konnte
Jlnicki am Freitag erst nachmittags 4V» Uhr festgenommen
werden , als er durch die Amtshausgasse ging, im Begriffe,
sich der Berner Stadtpolizei nochmals zu stellen.

* Mruflek, 13 . Juni . Der vom Kongo nach Antwerpen
zurückzekehrte belgische Dampfer „ Leopoldville" bringt die
unglaubwürdige Nachricht mit , daß ein deutscher Offizier

. das Kongogebiet mit 50 Mann überschritten habe.
* Londo«, 13 . Juni . Der Daily Expreß meldet aus

Johannesburg, es herrsche Gärung unter den Zulu- und
Swazi-Stämmen , die geheime Beratungen abhalten . Hiefür

seien gewisse Organisationen verantwortlich, die den Grund¬
satz predigen : „ Afrika den Afrikanern.

" Negerunruhen wer¬
den befürchtet.

* Wenn sich die Unterseeboote bewähren, so ist es mit
der Seeherrschaft Kngkauds an fremden Küsten aus, denn
ein kleines billiges Unterseeboot , das in einem blockierten
Hafen liegt, kann die ganze feindliche Flotte vernichten.
Darum sucht England eifrig Abwehrmittel gegen die un¬
heimlichen Unterseeboote . Man macht gegenwärtig große
Versuche mit Stahldrahtnetzeu , in denen die Unterseeboote
wie die Fische gefangen werden sollen . England wird sich
aber hüten, die Ergebnisse an die Oeffentlichkeit gelangen
zu lassen.

* Aew-Kork , 13 . Juni . Die Arbeitervereine faßten
allenthalben Beschlüsse, in denen verlangt wird, daß Präsi¬
dent Roosevelt mit Bundestruppen Ordnung im Staate
Colorado schaffe, da dvHt die von der Bundesverfassung
garantierte republikanische Regierungsform nicht mehr vor¬
handen sei. Inzwischen merkte der General der Bürger¬
miliz von Colorado weitere hundert Bergleute zur sofor¬
tigen Deportation vor.

* Wew-Hark , 13 . Juni . Eine Rangiermaschine fuhr
im Bahnhof von Minneapolis in einen Exkurfionszug hin¬
ein, in welchem 700 Ausflüglersaßen . Zwei Wagen wurden
demoliert, viele Menschen wurden getötet.

ss Isha »«esövrg, 14. Juni . Amtlich wird bekannt
gegeben : Die Polizei beobachtete seit einiger Zeit mehrere
Ausländer , von denen einer die prahlerische Aeußeruug ver¬
nehmen ließ, er würde einen Mordversuch gegen den Ober¬
kommissar Milner unternehmen, wenn man es ihm der
Mühe wert mache . Infolge weiterer Polizeilicher Er¬
mittlungen sind hier letzte Nacht drei Personen , die für
Anarchisten gelten , auf Grund der Piece Preservatio Act
verhaftet worden.

Der russisch -japanische Krieg.
* Metersvurg, 13 . Juni . Die Verstärkungen, welche

für Kuropatkin unterwegs sind , werden , wie man hofft, bald
die Situation auf dem KriegsschauplatzLadern. Das Haupt¬
korps Kuropatkins befindet sich östlich von Föngwangtschöng.
Die beiderseitigen Vorposten stehen in fortwährender Fühl¬
ung . Man erwartet bedeutende Verstärkungen.

* MetersSmg , 14 . Juni . Ein kaiserlicher Ukas vom
9 . Juni ordnet die Einberufung von Offizieren und Unter¬
militärs der Reserve zum aktiven Dienst aus zirka
60 Kreisen der verschiedensten Gouvernements au. Ja
einigen Kreisen haben auch Pferbemusterungerr stattgefunde».

* WetersöMg, 14 . Juni . Im Generalstaöe versichert
man, daß das 17 . Armeekorps ganz, das 10. bereits zur
Hälfte auf dem ostasiatischen Kriegsschauplatz angelaugt sei.
General Kuropatkin verfüge also nunmehr über 310 000
Mann.

* Kopenhsge« , 13 . Juni . Ein großes , vierzig größere
und kleinere Kriegsschiffe umfassendes russisches Geschwader,
wahrscheinlich die neue Oftseeflotte , passierte die Insel Born¬
holm westwärts.

* Merkt», 14 . Juni . Einem Telegramm des Berl.
Lok.-Anz. aus Tokio zufolge machen die Arbeiten zur Heb¬
ung des gesunkenen russischen Kreuzers Warjag gute Fort¬
schritte . Es find fast alle Löcher ausgebessert, und man
hofft, das Schiff bis zum September wieder flott machen
zu können.

* Lo»do«, 14 . Juni . Der „ Daily Mail " wird aus
Niutschwaug gemeldet : Am Nachmittag des 11 . Juni war
ein scharfes Gefecht südöstlich der Siungyo Bergkette . Die
Japaner erschienen morgens in erheblicher Anzahl vor der
verschanzten russischen Stellung, machten einen Scheinan¬
griff und retirierten dann . Die List hatte Erfolg . 3 000
Russen verfolgten die Japaner zum Achtung-Paß . Hier

formierten sich die Japaner neu und mit verborgen ge¬
haltenen Verstärkungen griffen sie die verfolgenden Russe«
au, welche nach Verlust von 800 Tote» und Verwundete«
in Unordnung flüchteten . Einige der geschlagenen Russen
kamen am Sonntag in Niutschwaug mit 285 Transport¬
karren an . Sie zeigten furchtbare Ermüdung nnd Nieder¬
geschlagenheit . Viele hatten schlimme Hiebwunden im Ge¬
sicht und eine Anzahl Pferde hatte Wunden.

* Gskio, 14 . Juni . (Reuter.) Als gestern abend der
Transportdampfer „Taihoku Maru " in der Hafeneinfahrt
von Port Arthur Minen legte , explodierte eine Mine . Eia
Offizier und 18 Mann wurden getötet . Das Schiff wurde
nicht ernstlich beschädigt.

* Daily Telegraph meldet aus Ilew -Hork : Das Ge¬
rücht, daß eine amerikanische Gesellschaft das Unterseeboot
Protektor für 50 000 Dollar verkauft habe, bestätigt sich.
Der Kauf ist vor zwei Monaten abgeschlossen worden und
das Boot befindet sich jetzt nach Japan unterwegs an Bord
eines norwegischen Schiffes, auf dem sich zwei amerikanische
Sachverständige befinden, die die japanischen Seeleute in
dem Gebrauch des Uaterseebotes unterrichten sollen.

* London, 15 . Juni . Alle Berichte bekunden ein Vor¬
rücken der japanischen Streitkräfte . Alle verfügbaren Eisen¬
bahn -Güterwagen werden von Niutschwaug nordwärts geschickt,
ebenso alle Munition und Kriegsoorräte , was darauf schließen
läßt, daß Kuropatkin den Rückzug aus Liaojang vorbereitet.

Handel nnd Verkehr.
* Stuttgart , 11 Juni . (Schlachtviehmarkt .) Erlös aus kz

Schlachtgewicht : Ochsen : vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts 75— 76 Pfg . , Farren : (Bullen) vollfleischige, höchsten Schlacht¬
werts 62 —63 Pfg . , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
60 —61 Pfg. ; Kalbeln : volllleischige, ausgemästete Kalbeln, höchsten
Schlachtwerts 69—70 Pfg., Mhe : ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte Kaweln und jüngere Kühe 67 bis 69 Pfg.,
mäßig genährte Kalbeln und Kühe 60 — 61 Psg. , gering genährte Kal-
beln und Kühe 36 —46 Pfg ., Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 67 bis 90 Pfg. , mittlere Mastkälber und gute
Saugkälber 84 - 87 Pfg , Schweine : vollfleischige, der feineren Rassen
und Kreuzungen bis zu IV-, Jahr 58—60 Pfg . , fleischige 54—56
Pfennig , gering entwickelte alte , sowie Sauen und Eber 43 — 45 Pfg.
Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft.

* Stuttgart , 13. Juni . Mehlpreise per 100 Kilo inklusiveSack
Mehl Nr . 0 : 29 - 29.50 Mk., dto . Nr . 1 : 27—27 .50 Mk., dto. Nr . 2:
25 .50—26 Mk., dto . Nr. 3 : 24 - 24 .50 Mk., dto . Nr. 4 : 21 - 21L0
Mark , suppengries 29—29.50 Mk. Kleie 9 Mk.

* Kaitüors , 10. Junt . Der Auflauf von Gerberrinden ist hier
gegenwärtig in vollem Gang . Eichene Glanzrinde aus hiesiger Gegend
gilr durchschnittlich 8.50 Mk. , Raitelrinde 2.50—3 Mk. , Grobttnde
1— 1 .50 Mk. und Fichtenrinde 1,60 — 1.70 Mk. je per Zentner.

* W :e letchrsinmg heute Geschäfte gegründet werden und
wie leichtsinnig Kredit gegeben wird, dafür bringt der „ Kon¬
fektionär" das Beispiel von 5 Geschäften , die sämtlich noch
im ersten Jahre Pleite machten . Das Blatt stellt das Ka¬
pital, mit dem die Geschäfte gegründet wurden, und die
Schulden , die bei der Konkurseröffnung vorhanden waren,
einander gegenüber:

Kapital Schulde«
Gebr . Löwenftein -Solingen 30 000 160000
I . Reich -Nemscheid 5000 125 000
Gebr . Israel -Köln 15 000 120 000
Gebr . Sittenfeld -Hirschberg 5000 82 000
Marx in Frankfurt am Main 1000 7 5 000

Kennzeichnend ist auch noch der Fall Lorenz -Berlin.
Nachdem Lorenz , der Ehegatte, noch vor kurzem mit 75000
Mark Schulden jäh zusammengebrochen war , von denen die
Gläubiger nur sehr , sehr wenig zurückerhalten, machte die
Ehefrau Lorenz ein neues Geschäft auf . Man sollte es nicht
glauben — aber es ist Tatsache ! Sie erhielt 20000 Mk.
Kredit und ist uun schon wieder fertig. Vielleicht beginnt
nun mit einem andern Familiengliede die Sache von neuem.
Leider schädigen durch diesen Leichtsinn die Lieferanten sich
nicht blos selbst, sondern das ganze solide Gewerbe, denn
die flotten Schuldenmacher sind gewöhnlich auch Schleudere?.
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„ Zieren Sie sich doch nicht so albern Schwabe ! Ich
weiß längst, daß Ihre Augen mehr sehen, als hundert andere. "

„ Wie es mir gestern scheinen wollte, würde der Herr
Leutnant Benno weuig Mühe haben, an der kleinen Rieding
eine Eroberung zu machen , doch ist das natürlich nur eine
Vermutung , für welche —"

„ Verfl . . ., ist mir denn dieser Vetter überall im
Wege ! " schrie Philipp in jäher Wut dazwischen , die den
an kühle Selbstbeherrschung gewöhnten selten übermannte.

Schwabe schnitt verstohlen eine Grimasse. Er wußte
längst, daß sich der Assessor für das jüngere Prausker Fräu¬
lein iuteressierte.

„ Na, hierbei ift 's nicht so schlimm "
, lächelte er, „ der

Herr Leutnant sieht die kleine Rieding immer noch als Back¬
fisch an. Er hat ja überhaupt keine Augen für die Weiber,
höchstens für die Baronin Dortan."

„ Oho I " machte der andere mit einem Seufzer der
Erleichterung. „ Der tugendhafte Vetter geht also endlich
auch mal auf Amor's Wegen — und die Baronin Dortan
ist es I taut uÜ6ux ! "

„ Das heißt, ich vermute es erst seit gestern Abend.
Der Herr Graf Wyszecki scheint die Baronin auch zu kennen.
Wenigstens ist er vorhin nach Schönau hinübergegangen
und erst vor einer halben Stunde wieder gekommen."

„ Was Sie sagen , Schwabe I nicht möglich I"
„Ich habe ihn selbst gehen und kommen sehen uud

auch den Burschen gesprochen , den er im Dorfe nach dem
Wege nach Schönau gefragt hat, " antwortete bestimmt der
Adjutant , der ein ausgesprochenes Spioniertaleut besaß und
gewissenhaft gegen jeden in Anwendung brachte , welcher iv
seinen Gesichtskreis trat.

Philipp Auenheim pfiff durch die Zähne — Wyszecki
kannte die Baronin doch und hatte dies ihm gegenüber ab¬
geleugnet . Was lag hier zugrunde ? Der kluge Assessor

hatte eine gewisse Vorliebe, verstohlen in anderer Karten
und Geheimnisse zu sehen.

„ Sie sind ein Prachtkerl, Schwabe, " schmunzelte er.
„ Ich üoffe, recht bald noch mehr darüber zu hören, auch
von Benno und Riedings , Sie verstehen ? " — Er machte
eine entlassende Handbewegung.

„ Sehr wohl, gnädiger Herr, " verbeugte sich der Ad¬
jutant geschmeichelt und macht so lange Bücklinge , bis er
die Tür hinter sich geschlossen hatte.

Wyszecki zeigte beim Diner keine Spur der Ermüdung,
von welcher er vorhin gesprochen , obwohl er seitdem noch
einen immerhin beträchtlichen Fußmarsch gemacht hatte. Er
bezauberte den General durch eine gewisse soldatische Derb¬
heit , die er recht gut mit den feinen Manieren des Welt¬
mannes zu verbinden wußte, und erzählte mit bestem Humor
eine Unmasse stark pointierter Skandalhistörchen aus der
PetersburgerGesellschaft . Excellenz hatte eine gewisse Vor¬
liebe für derbe Anekdoten , wahrscheinlich die einzige , welche
er mit seinem Neffen Philipp teilte.

Dieser letztere machte sich ein Vergnügen daraus, beim
Dessert das inzwischen recht animiert gewordene Gespräch auf
Frau von Dortan zu bringen und dabei in unauffälliger
aber desto schärferer Weise seinen Freund zu beobachten.
Hatte er indessen geglaubt, dieser würde sich in irgend wel¬
cher Weise verraten, so sah er sich sehr enttäuscht . Ja , als
er am anderen Morgen eine Spazierfahrt nach Schönau
vorschlug , ging der Graf mit der Bemerkung darauf ein, er
werde sich sehr freue », die Dame kennen zu lernen. Sie
war aber nicht zuhause und am Abend reisten die Herren
nach G . . ., dem Wohnort des Assessors, zurück.

m.
Die Manöver waren vorüber , die Truppen in ihre

Garnisonen zurückgekehrt, die Reservisten jubelnd heimge¬
zogen uud über die kahlen Felder strich ein Wühler, herbst¬
licher Hauch. In der nebligen Luft lag die schwermütige

Herbststimmung, die Ahnung des Sterbens und Vergehens,
die jede Heiterkeit unterdrückt.

Nnr die leichtsinnigen Leutnants waren guter Laune;
denn bis zum Eintreffen der Rekruten gab es lächerlich
wenig Dienst, dagegen desto mehr Jagdurlaub.

Benno von Auenheim machte eine Ausnahme . Mit
schwerem Herzen war er aus dem Manöver zurückgekehrt
und täglich wurde er bleicher , nervöser. Er fühlte, daß er
vor einer Katastrophe stand ; jetzt oder nie mußte er die Fesseln
von sich werfen , die ihm längst unerträglich geworden waren.

Die drei Auenheim waren kaum noch Verwandte zunennen. Als der General , der letzte der reichen gräfliche»
Hauptlinie , sich entgiltig entschlossen hatte, unvermählt zubleiben, suchte er nach Verwandten , um diesen einst sein be¬
trächtliches Vermögen hinterlassen zu können , fand aber our
noch zwei, welche seinen alten, guten Namen trugen , die
Vettern Philipp und Benno , beide die verwaisten, letzten
Sprossen entfernter Nebenlinien. Er hatte sie zu fick ge¬
nommen, für ihr Erziehung gesorgt und gab ihnen einen
anständigen Zuschuß ; launisch und despotisch aber wie fast
alle eingefleischten alten Soldaten, hielt er sie auch jetzt
noch , nachdem sie erwachse» waren , unter strengem Kommando,
meist durch die Drohung , sie zu enterben ; denn eine Ver¬
pflichtung, ihnen auch nur sogenannte Pflichtteile zu hintcr-
lassen , bestand für ihn keineswegs.

Weniger aus Furcht vor dieser oft angedrohten Ent¬
erbung als aus Liebe und Dankbarkeit, hatte Benno die mili¬
tärische Laufbahn eingeschlagen , die so wenig mit seine»
Neigungen und Fähigkeiten übereinstimmte . ZumFriedenS-
soldaten war er nicht geboren. Er fühlte die Kraft in sich,
in einem anderen Berufe besseres zu leisten , sich selbst seine
Existenz zu begründen und war des eintönigen Gamaschen¬
dienstes herzlich müde . Dazu kam jetzt noch, daß der Ge¬
neral ihn mit der Tochter eines alten Kriegskameradenver
heiraten wollte. Das war ihm geradezu unmöglich . (F . f.)

i
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« ltensteig Stadt.
Drennhoh-Uer-

kaaf
am Mittwoch,
de« 22. Juni

ds. Js.
nachm . 3 Uhr

auf hies. Rathaus
, aus Stadtwald
Markhalde Abt . 1,

2 , Langerberg Abt. 1, 6, Priemen
Abt. 28, Hochdorferwald Abt. 8.
Forsthalde:

15 Rm . tann. Prügel (-Papierholz)
35 Rm . tann . Anbruch.

Den 15 . Juni 1904.
Stadtschnlth -Amt:

Welker.

« ltensteig.

Kxrtcheln
neue ital. . beste reife Frucht

bei 5—10 Md . L 10 Pfg. empfiehlt
Chr Burghard jr.

^ aabelchlüg^ l
i» reicher Auswahl

sowie
sonstige Eisenwaren

aller Art, kaufen Sie vorteilhaft
bei

6N88

aufIch suche nach auswärts
1. Juli ein ordentlicbes

nicht unter 20 Jahren das schon
gedient hat bei hohem LoLv.
Frau Ar. Aaißt z . grünen Baum

Ettmauusweiler
Post Altensteig.

Hochdorfer Sägmühle.
Ein jüngerer tüchtiger

Läger
findet sogleich Stelle bei

Johs . Gauß.
Herreuberg.

Em jüngerer tüchtiger

Ikbeiter
findet bei hohem Loh» sofort dauernde
Beschäftigung bei

Gottlob Kegrenß
_ Schuhgeschäft.

Ettmauusweiler.
Amtsgerichtsbezirks Nagold.

eines
In der Nachlaßsache des

Johann Adam Schaible, Kam« »o«
Ettmauusweiler

kommt dessen Anwesen am
Montag , den 20 . Juni ds . Hs .,vorm. 9 Uhr,

auf dem Rathause in Ettmauusweiler im öffentlichen Aufstrerch zumVerkauf.
Dasselbe besteht in:

Markung Ettmauusweiler:
Gebäude Nr. 1 , 1s , 1b , Io und 1ä.

16 a 73 gm Wohnhaus, Scheuer , Schopf, Wasch- uud Backhaus
mit Streuschopfanbau , Backofen, Wagenremise und Hofraum
am Aichhalder Weg, Anschlag - - 20200 Mk.,Parz. Nr. 1

1 bg 72

64/1 2 „ 57 „ 43

66/2 5 „ 05 „ 27

Nagold«

SM.
Roh Prima Nr. 6 und 8 L 75 ^

pro Engl . Pfd.
Roh Hg Nr. 6 und 8 L 70 ^

pro Engl. Pfd.
sowiesämtliche

farbige Web-Garne
Leinragarne

in verschiedenen Nr.
empfiehlt Christian Schwarz.

Egenhausen.
Zm WHdkttitm-

empfehle ich
Sultaninen
Corinthen
Cypro- uud
Cesme-Zibebe«

in schönster Ware zu billigsten
Preisen.

I . Kalteubach
Gute Backsteiukäse

das Pfund zu 23 u . LS Pfg ., vorzügliche
fette Schweizerkäfe das Pfund zu SO
u. S8 Pfg . versendet von ca. 30 Pfund an
gegen Nachnahme, so lange Vorrat
K . W Schrniö inSaukgau , Würtl.

Vste an Geb . Nr. 53 : 19 „ 06

29 a 18 gm Gras- und Baumgarten
beim Wohnhaus, . . 800 Mk.,27 „ 56 „ Gras -, Baum- u. Gemüse¬
garten daselbst, . . . . 700 Mk.,41 „ Grasgarteu im Buß, . . 20 Mk.
Wald in Wolfäckern, . . 2300 Mk.,
Acker daselbst, . . . . 5 000 Mk.,
Acker , worunter 24 g
91 gm Wald, daselbst, . 1 400 Mk.,
Acker mit Gras- u. Baum¬
garten in der Wolfgasse 3 000 Mk,

: Uw ., M -,.
46 „ 53 „ Wässeruvgswiese im Buß, 1200 Mk,
11 „ 27 „ Wässeruugswiese im Köll-

bach , . . . 1000 Mk.,57 „ 78 „ Dungwiese und Gemüse¬
garten im Buß, . . . 1 500 Mk.,56 „ 02 „ dto . im Freitag,. . . . 800 Mk. .

)0 „ 43 „ Wässerungswiese im Köll-
bach, . . . . . . . 500 Mk-,67/1 1 „ 72 „ 87 „ Dungwiese in der Wolf¬
gasse. 1 500 Mk.,57 58 „ 07 „ dto . im Buß, . . . . 1500 Mk.,6/1 11 „ 35 „ dto . mitten im Dorf, . . 200 Mk.,185/3 5 „ 37 „ 87 „ Nadelwald in Wolfäckern, 7 600 Mk.,186 6 „ 51 „ 84 „ dto. daselbst, . . . . 18250 Mk.,188 3 . 38 „ 39 „ dto . daselbst. 8600 Mk.,184 3 „ 36 . 62 dto . daselbst, . . . . 6500 Mk.,65/3 32 „ 16 „ Weide in der Wolfgasse , 50 Mk.

Markung Simwersfeld:
1 ba 34 a 18 gm Wässeruugswiese im

Schuaitbachtäle , . . . 1 800 Mk.,76 „ 13 „ Wald im Osterlehen, . . 710 Mk.,
1 „ 13 .. 68 .. dto . daselbst, . . . . 2920 Mk.,

56/2
176

53/1

6/3
164

305

132
130

Alteufteig-Stadt.
VE ' Verkauf -MU

von Uttfbereiteteiir
Aadelftaiumhslz

im Wcze des schriftlichen AMreichs (Submission)
aus Stadtwald Markhalde Abt. 1 , 2,Langer-
berg Abt. 1 , 6

221 Stück Lang und Säg¬
holz mit 243,69 Fm . (6 Lose).

_ Angebote auf die einzelnen Lose in
Prozenten der Rcvierpreise sind schriftlich und verschlossen, mit der Auf¬
schrift „ Gebot auf Stammholz" bis spätestens

Mittwoch , den 22. Juni ds. Js.
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschulth .-Amt hier einzureichen, woselbstnachmittags3 Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnenkönnen.
Bcrkcmfsbedinguiigen . Auszüge und Losverzeichnisse können von

der städtischen Forstverwaltimg bezogen Werde«.
Den 15 . Juni 1904.

Stadtschulth.-Amt.
Welker.

find zur Zeit
« M» LMLLSE . sehr billig I

I» . Limburgerkäse
fft. AllgäuerLimburger
hochfeiner, pr. Alpen

Ämdurger
i« Kisten von 3« Pfd. ; - ei 10 Pfdla fetten Schweizerkäse 1 Pfd. 65 Pfg.

empfehlen

ä 25 Pfg.
ck 28- 36 „
s . 32—34 „3- 4 Pfg . höher.

VÜ .L
-.

Wcrgokd.
v

Sägmühle mit Hofraum,
die Hofsägmühle , am
Schnaitbach , . . . . 500 Mk..

Gesamtauschlag . 93 350 Mk.
Hiezu werden Liebhaber mit dem Aufügen cingeladen , daß die Ge¬

bäulichkeiten in gutem baulichen Zustande sich befinden, das Anwesen
größtenteils arrondiert ist und solches entweder im ganzen oder stückweise
zur Versteigerung gelangt.

Alteusteig, den 10. Juni 1904.
Kgirdsiutiil Beck.

rlagsld. -j-
Bijouterie und ?

gewöhnlicher Schmuck!
als:

Broschen, Halsketten , Uhrretten, Armreife 4»
gold. undsilv. , Ringe, Manfchett-, Brust- <L 4.
Kragenknöpfe , Schmucknadeln L Anhänger , 4*

für Herren ^ Damen
empfiehlt ingrvßerAuswahlbilligst

Herm. Brintzinger M

rnt «« n «»s
Extra ftarkgebaute

Linäoi '-

- - WlPPLS egenstänöe s
— Holz,

^
in Gips , Porzellan , Glas , Metall,Bei « und Elfenbein und Celluloid

in den modernsten Mustern und reicher Auswahl bei bekannt
billigen Preisen empfiehlt 1

Haiterbacherstraße . «s»
GAG "4^4-4" O'^ G

"4"

Prrgamr»tpapirre und
WM" Packpapiere "MG

empfiehlt
w . « leker.

sowie _

neuester Konstruktion , in verschiedenen Größenbei billigst gestellten Preisen bei
C M. Latz.

Neuester Katalog steht zur Verfügung.

Eingeweidewürmer u . d . Brut entfernt
sicher, radikal, schmerz- n - gefahrlos in
2 Stunden 32jähr. Praxis . Brosch, m.1500 Attesten. Rückporto 20 Pfg . Atter,
KefcHledht , Krästezrrstanü u- Kör¬
pergewicht angeben . Wurmkrank¬
heitssymptome : Magen - u. Darmleiden,
Uebelkeit , Sodbrennen , Ausstößen, Kopf¬
schmerz, Schwindel , Aufsteigen e. Knäuels,
Appetitlosigkeit wechselnd mit Heißhunger.
Abgang v. Wurmgliedern. Wurmleidenden
empfiehlt sich : Spezialist Theodor
Konetzky , Säckingen (Baden.)

Simmersfeld.
Einen Wurf

Milch
schweine

verkauft am
Samstag, den 18. Juni

morgens 8 Uhr
Johann Georg Schund.

Hirstein
nehme die huftenstillenden !

und wohlschmeckenden '

Kaisers >
örusi-Lsesmellsn. !

0 ^ 4/ ^ not . begl . Zeugn. '
^ beweisen wie be- i

währt u . vonsich,rem
Erfolg solchebei Kakeu, Keifer - 1Seit, Katarrh u . Verschleimung,
sind . Dafür Angebotenes Weisel
zurück. Paket 25 Pfg . Nieder -̂
läge bei : I

Ar. Klaig in Alteusteig. I
Gestorbene:

Nagold : Johannes Knöller, Schneider¬
meister, 31 Jahre.

Kircheim u. T . : Wilhelm Rößle , Bier¬
brauereibesitzer.
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